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Veranstaltungen

Mittwoch, 2. Februar

Appenzell
10.00 Geführter Rundgang und  

Degustation der Appenzeller 
Alpenbitter AG

19.30 Vortrag von Niklaus Ledergerber, 
Fabienne Sutter Sogo und Svenja 
Meienberger «Über die Heraus-
forderungen in der Denkmal-
pf lege» im kleinen Ratssaal

Weissbad
20.00 Appenzeller Musik im Hotel  

Hof Weissbad

Donnerstag, 3. Februar

Appenzell
16.00 Öffentliche Altbau-Führung in 

der Kunsthalle Ziegelhütte
19.00 Öffentliche Führung durch die 

Ausstellung «Kinderglück –  
Spiele und Spielsachen aus dem 
20. Jahrhundert» im Museum 
Appenzell

«Blumige Wörter» mit Olivia El Sayed
Autobiographisch geprägte Geschichten gelesen

Am letzten Freitag beeindruckte die Au-
torin Olivia El Sayed das Publikum beim 
Kulturverein «3 Eidgenossen» mit ihren 
autobiographisch geprägten Geschichten.

(Mitg.) «f lowery wordis» heisst das Spo-
ken Word-Programm, das die in Winter-
thur aufgewachsene selbständige Freelan-
cerin und Autorin im Besucherzentrum 
Brauquöll darbot. Was dieser Begriff ge-
nau bedeutet, wurde anhand der vielen 
Beispiele, die Olivia El Sayed mit Hilfe 
von Beamer und Leinwand vorstellte, im 
Laufe des Abends immer klarer: Es sind 
Wörter, deren Bedeutung sich nicht sofort 
erschliesst, weil sie von ihrer korrekten 
Schreibweise oder ihrer richtigen Aus-
sprache abweichen und beim Hörer einen 
Prozess der kurzfristigen Irritation aus-
lösen, der zum Nachdenken oder Lachen 
oder beidem führt.  
A ls unergründliche Inspirationsquelle für 
solche Wörter und Begriffe erwies sich 
der vor 40 Jahren in die Schweiz einge-
wanderte ägyptische Vater von Olivia El 
Sayed, der sich zeitlebens in einem Ge-
misch aus Arabisch, Englisch, Franzö-
sisch und Deutsch verständigte und dabei 
eine Unzahl «blumiger Wörter» erschuf. 

Seinen urkomischen Ausdrücken und 
seinen weiteren schrulligen Gewohnhei-
ten widmete die Autorin einen Grossteil 
ihrer Erzählungen, in denen sie ihre Er-
lebnisse mit ihm sehr offen, aber auch mit 
viel Verständnis oder gar Stolz schilderte. 
Sehr ehrlich und sehr berührend berich-
tete sie dann auch, wie sie ihren Vater in 
den Tod begleitete und wie die islamische 
Beerdigung unter Anteilnahme ihrer gan-
zen ägyptischen Verwandtschaft per Han-
dy ablief.
Dass der Apfel nicht weit vom Stamm fällt, 
wurde auch in den eigenen Geschichten 
als Mutter zweier Töchter, als unbegabte 
Arabisch-Lernerin, als Schneesport-Ver-
weigerin oder als Konzertbesucherin bei 
Roland Kaiser oder Beyoncé schnell klar. 
Als Beispiel sei ihr Antrag an den Duden 
für die Aufnahme des Wortes «muttermü-
de» erwähnt, ein Zustand der Erschöp-
fung, der sich darin äussern kann, dass 
man vergisst, die Tasse unter die Kaffee-
maschine mit der letzten Kapsel zu stel-
len und dann den Kaffee aus der Auffang-
schale trinken muss. Mit dem Aufruf um 
Verständnis für die Andersartigkeit von 
Menschen und die von ihnen erzeugte Po-
esie des Alltäglichen fand der Abend unter 
grossem Applaus seinen Abschluss.

Neue Signalisation 
der Velo- und  

Mountainbikerouten
Die Signalisation der Velo- und Moun-
tainbikerouten (dunkelrote Wegwei-
ser) im Bezirk Schlatt-Haslen wird er-
neuert, weil die bestehenden Wegwei-
ser meist verwaschen und nicht mehr 
lesbar sind.

An den Wegen und Routen selbst wer-
den keine Anpassungen durchge-
führt. Der Bezirk prüf t jedoch die Er-
richtung vereinzelter Tordurchgänge, 
damit Zäune besser passiert werden 
können. 
Der kantonale Netzplan der Wander-
wege wurde überarbeitet, die Vorprü-
fung durch die Standeskommission ist 
erfolgt. Die öffentliche Auf lage wird 
im Laufe des Jahres auch im Bezirk  
erfolgen. 
 Bezirksrat Schlatt-Haslen

HV der FMG Schlatt  
findet nicht statt

(Mitg.) Die auf den 4. Februar angesag-
te Hauptversammlung der Frauen- und 
Müttergemeinschaft Schlatt ist auf-
grund der aktuellen Covid-Bestimmun-
gen abgesagt. Die Abstimmung findet 
schriftlich statt. 
Wenn es die Bestimmungen zulassen, 
wird am 8. April, im Anschluss an die 
Vereinsmesse, der gemütliche Teil im 
Restaurant «Anker» stattfinden.

Verdankung

Kapelle Maria zum Schnee, 
Meglisalp

In den Jahren  2020 und 2021 kamen 
der Kapelle Maria zum Schnee Meglis- 
alp folgende Spenden und Testate zu:

Spende Meglisalp Sennen Fr. 120.00
Spende ungenannt Fr.   300.00
Spende ungenannt Fr.  400.00
Spende ungenannt Fr.  600.00
Testat Manser Emil Fr.  200.00
Spende ungenannt Fr.  100.00
Spende Meglisalp Sennen Fr.  120.00
Spende ungenannt Fr.  259.00
Testat Fuster Erich Fr.  500.00
Spende ungenannt Fr.  50.00

Wir danken allen Spendern und Wohl-
tätern der Kapelle Maria zum Schnee 
Meglisalp. Allen ein «heezlichs Ver-
göllts Gott».
 Der Verwalter

Olivia El Sayed beeindruckte das Publikum.  (Bild: zVg)

«Nein» zur Abschaffung  
der Stempelsteuer

Die Sozialdemokratische Partei Appen-
zell Innerrhoden (SP AI) sagt «Nein» zur 
Abschaffung der Stempelsteuer. Diese 
Steuer ist der gerechte Ausgleich dafür, 
dass die Finanzbranche keine Mehrwert-
steuer entrichten muss. 

Während jede Person beim Einkauf von 
Waren 7,7 Prozent Mehrwertsteuer be-
zahlt, würde bei Finanztransaktionen die 
einprozentige Stempelsteuer wegfallen. 
Das ist ungerecht und volkswirtschaftlich 
schädlich. Die Stempelsteuer von einem 
Prozent wird vom Bund erhoben, wenn in-
ländische Unternehmen mit Wertschriften 
handeln. Bei Firmengründungen oder Ka-
pitalerhöhungen gilt eine Freigrenze von 
einer Million Franken, bei Firmensanie-
rungen von zehn Millionen Franken. 
Im Jahre 1993 wurde die Mehrwertsteuer, 
welche jede Person beim Kauf von Waren 
bezahlen muss, eingeführt. Finanztrans-
aktionen wurden davon ausgenommen. 
Dafür wurde dort als Kompromiss die 
Stempelsteuer beibehalten. Während die 
Mehrwertsteuer mehrfach auf aktuell 7,7 
Prozent erhöht wurde, gab es bei der Stem-
pelsteuer laufend Senkungen. Die Finanz-
lobby arbeitet seit Jahren an einem tief-

greifenden Umbau unseres Steuersystems. 
Es sollen nur noch Lohn, Rente und Kon-
sum besteuert und das Kapital von Steu-
ern befreit werden, wie im Strategiepapier 
«Steuerstandort Schweiz» der Eidgenös-
sischen Finanzverwaltung festgehalten 
wird. Die neuste Etappe dieses dreisten 
Plans ist die Abschaffung der Stempelsteu-
er, über die am 13. Februar abgestimmt 
wird. Von dieser Abschaffung profitieren 
nur 0,3 Prozent aller Unternehmen in un-
serem Land – darunter auffallend viele 
Investmentgesellschaften und Immobili-
enfirmen. Gleichzeitig führt sie zu jähr-
lich wiederkehrenden Steuerausfällen von 
250 Millionen Franken. Dies ist ungerecht 
und volkswirtschaftlich schädlich. Denn 
der breiten Bevölkerung drohen höhere 
Steuern oder Abgaben. Zudem fehlt ihr 
dieses Geld in der Tasche und schmälert 
die Kaufkraft. Darunter würden auch vie-
le kleine Unternehmen wie Handwerksbe-
triebe oder Restaurants leiden. 
Die SP Appenzell Innerrhoden setzt ein 
deutliches Zeichen gegen einen weiteren 
Schritt im Plan, nur noch Lohn, Rente und 
Konsum zu besteuern. Sie sagt «Nein» zur 
Abschaffung der Stempelsteuer – «Nein» 
zu einem weiteren Steuer-Bschiss, von dem 
nur wenige auf Kosten vieler profitieren.
 SP Appenzell Innerrhoden

Lohngleichheit in kantonaler 
Verwaltung eingehalten

Die vom Gleichstellungsgesetz ver-
langte Lohngleichheitsanalyse wurde 
für die kantonale Verwaltung Appen-
zell Innerrhoden durchgeführt. Das 
Ergebnis zeigt, dass die bundesrecht-
lichen Vorgaben zur Lohngleichheit 
eingehalten sind. Noch bestehende 
Ungleichheiten werden aktiv ange-
gangen.

Das Gleichstellungsgesetz des Bundes 
verlangt, dass alle Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber mit mehr als 100 Mit-
arbeitenden eine Lohngleichheitsanaly-
se durchführen. Liegt der nicht erklär-
bare Teil der Lohnabweichung im Tole-
ranzbereich von fünf Prozent, gilt die 
Lohngleichheit als eingehalten.
Für die kantonale Verwaltung Appen-
zell Innerrhoden wurde die vom Gleich-
stellungsgesetz verlangte Lohngleich-
heitsanalyse im Frühling 2021 vorge-
nommen. Basis bildete die Lohnsitua-
tion im Dezember 2020. Für die Analyse 
wurde das vom Eidgenössischen Büro 
für die Gleichstellung von Mann und 
Frau empfohlene Tool Logib verwendet. 

Im Nachgang zur Analyse fand die vor-
geschriebene Überprüfung durch die 
Finanzkontrolle des Kantons statt. In 
die Untersuchung einbezogen wurden 
die Löhne der Angestellten der kanto-
nalen Verwaltung und des Gymnasiums 
Appenzell.
Die Analyse hat ergeben, dass der Un-
terschied zwischen den Löhnen von 
Frauen und Männern, welcher nicht 
auf Erfahrungsjahre, Alter, beruf liche 
Stellung, betriebliches Anforderungs-
niveau und Ausbildung zurückgeführt 
werden kann, 3,7 Prozent beträgt. Die 
Lohngleichheit gilt damit grundsätz-
lich als gewährleistet.
Die Standeskommission will bestehen-
de Differenzen abbauen. Bereits mit den 
in den letzten beiden Jahren vorgenom-
menen strukturellen Lohnmassnah-
men, welche der Grossen Rat im Zusam-
menhang mit dem neuen Besoldungs-
system bewilligt hat, wurde an diesem 
Ziel gearbeitet. Die Standeskommission 
wird in den nächsten Jahren weiterhin 
darauf achten, dass es möglichst keine 
Differenzen zwischen den Löhnen von 
Frauen und Männern gibt.
Medienmitteilung der Standeskommission  
(amtlich mitgeteilt)

Nachtloipenrennen: «Jungspund» zeigte Routiniers den Meister
Am Mittwoch vergangener Woche fand 
im Langlaufzentrum (LLZ) Gais unter 
idealen Bedingungen das Nachtloipen-
rennen 2022 statt. Die erneuerte Be-
leuchtung konnte erstmals im Wettkampf 
getestet werden.

(LLZ/jk) 28 Läuferinnen und Läufer star-
teten um 19.30 Uhr bei kühler Tempera-
tur, aber schneller Loipe, zu drei oder 
fünf Runden à ca. 2,2km. Schon kurz 
nach dem Start teilte sich das Feld auf in 
eine Spitzengruppe, bestehend aus fünf 
Läufern, einer ersten Verfolgergruppe und 
dem grossen Harst. Das Nachtloipenren-
nen wird bewusst als Volkslanglaufren-

nen ausgeschrieben, an dem jedermann 
teilnehmen kann. Natürlich sind auch re-
gionale Langlaufcracks dabei wie die Se-
riensieger Thomas Rusch oder Barbara 
Schoch. Erfreulicherweise treten auch 
Langläuferinnen und Langläufer an, die 
sonst keine Rennen bestreiten, was den 
Charakter eines Rennens für jedermann 
ausmacht.
Aus der anfänglichen Fünfer-Spitzengrup-
pe wurde bald eine Dreiergruppe, beste-
hend aus Thomas Rusch, Robin Locher 
und Marcel Rechsteiner. Bald war klar, 
dass diese drei den Sieg unter sich aus-
machen würden. Schliesslich siegte Jung-
spund Locher knapp vor den Routiniers 
Rusch und Rechsteiner. Bei den Damen 
konnte Barbara Schoch ihre Vormacht-

stellung ganz knapp verteidigen und sieg-
te vor Nathalie Alexander. Den dritten 
Rang erreichte Marion Pokora. Bereits um 
17 Uhr sollte die Américaine der Jugend 
gestartet werden. Wegen zu wenig Anmel-
dungen und dem Ausfall eines Teams we-
gen Corona standen nur drei Läuferinnen 
und Läufer am Start, die ein Einzelren-
nen über eine Runde austrugen. Gewon-
nen wurde das Rennen von Silvan Ruesch 
vor Seraina Fässler und Livia Signer.
Nach dem Rennen stärkten sich die Teil-
nehmenden in der Sturmbeiz mit einer 
feinen Gerstensuppe. Bei der Rangver-
kündigung erhielten zuerst die vorne 
Rangierten ihre Preise, danach entschied 
das Los über die Vergabe von weiteren 
Preisen unter allen Teilnehmenden. Massenstart zum Rennen. (Bild: zVg)


